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Unabhängiges

Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

givclîtirt» : ;>rHJS-ijolbiJtrï'f««rcit ©vit««

©rfdjetnt je ®onner§tagä utib Eoftet per ©emefter ffr. 6.—, per 3ntjr 5fr. 12,

Snferate 30 {£*§. per eittfpattige (Soloneljetle, bei größeren Aufträgen
entfpreci)enben Rabatt. '

5«rid}, ten 3, 1937,

SJïisacïjet ina^ut fidj fret n«b flehet
3î;cfjt bie $8anbe, bie ilfu fdinürcn.

S9attpoItieiU(be Serattti»
gunge« Der <©tabt
rourben am 25. Februar für
folgenbe IBauprojefte, teil-
metfe unter 33»bingungen, et
teilt : 1. 33urger$?ebl & ®o.,

SBoIfn' unb ©efc^aftë^auë SBeberftrafje 115,/@ngimatt»
firaj^e 1, Slbänberunglptäne mit teilmeifer ©infriebung,
3- 2; 2. 3- ßa^tt & So., 33enjinfanfanlage mit Sibfüß»
faule Stkunaufirafje 93/95, 3' 2; 3. SBaugenoffenfcijaft
©anit, SBot)nf)au§, ^ofgebäube mit Sïuîoremifen unb bie

©infriebung .gurltnbenfteafje 218, 3' 3; 4. SR, Selo,
3iutoremifenanbau unb 2Bßfc^tjau»umbau iBabenerftrafje
Str. 431, 3- 3; 5. SR. SBadjter » ©affner, Detonomtege»
bäube falben/prof. ©ertrubftrafje, 3. 3; 6. St- ©onjett
& ®o., Umbau unb ÇofunterMerung 2Berbgäf?<ben 43,
3. 4; 7. g. SRater, Umbau mit Slutoremifen 33erf.=3tr.
746/^ai)rgcffe 10, 3' 4; 8. 31. ©tirnemann, SDadjinob»

nung Säcferftrafje Str. 149, 3 4; 9. iß. S?etn, 2In= unb
Umbau Sangfirafje 212, 3- 5; 10. petroleum 3mport
©o„ 93enjtntanfanlage mit Slbfüüfäuie Simmatftrafje 195,
3. 5; 11. 3. Bettina, Saebftodfumbau ©ermaniafirafje
Str. 39, 3- 6; 12. @. ®effner, Siutoremife unb ©tnfrte»
bungSabänberung grobburgfirafje 54, 3- 6 ; 13. @. ©gli,
3Boï)nI}au§ mit Éutoremifen unb ©infriebung ©ebenerer»
ftraffe 40, 3. 6; 14. ©enoffenfdfiaft Sßaldje, Stutoremifen

Steumüfjlequai 32 unb SkanbmauerburdfjbiudtStcn. 32/34,
3 6; 15. $orfortium für ©cfteHung non SBobntjaufern,
9Ref)rfanii(ienbau§ mit ©infriebung Storbfirafje Str. 309,
3. 6; 16 ^tab'3"90lb, Slutoremife unb ©htfriebunqi»
abänberung ©prenfenbübtftrafje bei Str. 7/!8ergfirafje 112,
3 7; 17. tß4roIeum=3mport ®o, S8en$intanfanlage mit
Slbföllfäule SBitifonerftrafje 48, 3. 7; 18. 3. Stiefer»
®ânpger, SBobn» unb ©eic^âftëijauë mit teilroeifer ©in»
frtebung SUosbadjfirafje 45, 3. 7; 19. @. 3upplnger,
jmei ®oppetmei)rfamitten^äufer gord^ftra^e 224/232 unb
töorgarienoffen^attung, Umbau $or(bftra|e 226, 3 7.

giköernng î»e§ ^leinmcIjnungSbfluef im fîanton
3ßtid|. ®ie fantonate 33aubireftion erlief auf ©runb
beë SßoK3abftimmung§ergebniffe§ eine 93efanntmasbung
betreffenb bie meitere görberung beâ titeinmotjnungsbaues
mit ber SRitteilung, bafj ber Stegierung§rat bie im 3uni
beê legten 3Gb*e$ erlaffenen SSorfd^tiften aueb für bie

neuen ©uboentionSaltionen maßgebenb erflärt babe. güt
bie SSerteitung be§ 2Bob«bau!rebite8 für ba§ iaufenbe
3abr gälten bie ©runbfatje: ®er ßanton gemäße
ben unter 2ßobnung§not leibenben ©emetnben Unter»
ftäfeung ; ©htfamtllenbäufer tonnten bann berüdEftd&tigt
merben, menn bereu SRietjlnfe nic^t ober nidjt roefent»
lieb fjö^er finb,- al§ biejenigen oon gleichwertigen 3Bob=

nungen In 3RebtfamiIien|äufern. ®ie ©uboentionen mer»
ben ©emetnben, 93augenoffenfcbaften unb $rit>aten ge»

mä|rt unter ber SBebtngung, bafj bie Söobnbauten foltb,
jcbocJ) einfach wtb im tnnern Siusbau beleihen unb
jroeefmä^ig jtnb, unb bafj fte in fjpglenifcber, arebitef»

> OWN ^
für

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen
und Vereine.

KIn-zizZiängigSL!

lZ«»ctisftsîdIstt
c>Sr gCssmtsn Msjistsi'Lelisft

Direktion: Senn Holdingkonsen Erven

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12,

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt. -

Zürich, den 3. Marx 1SS7.

Mancher wähnt sich frei und stehet
Nicht die Baude, die ihn schnüre«.

BanpoUzeiliche Vewilli-
gîmgen der Stadt Zürich
wurden am 25. Februar für
folgende Bauprojekte, teil
weise unter B-dingungen, er
teilt: 1. Burger Kebl à, Co.,

Wohn- und Geschäftshaus Bederfiraße 115/Engimatt-
straße 1, Abänderungspläne mit teilweiser Einfriedung,
Z. 2; 2. I. Kühn à Co.. Benzintankanlage mit Abfüll-
säule Brunaustraße 93/95, Z. 2; 3. Baugenossenschaft
Sanit, Wohnhaus, Hofgebäude mit Autoremisen und die

Einsriedung Zurlindenstraße 218, Z. 3; 4. M. Telo,
Autoremisenanbau und Waschhausumbau Badenerstraße
Nr. 431, Z. 3; 5. M. Wachter - Gaffner, Oekonomiege-
bäude Halden/proj. Gertrudstraße, Z. 3; 6. V. Conzett

Co., Umbau und Hofunterkellerung Werdgäßchen 43,
Z. 4; 7. F. Maier, Umbau mit Autoremisen Vers.-Nr.
746/Fahrgasse 19, Z, 4; 8. A. Stirnemann, Dachwoh-
nung Bäckerstraße Nr. 149, Z. 4; 9. P. Kern, An- und
Umbau Langstraße 212, Z. 5; 19. Petroleum-Import
Co., Benztntankanlage mit Abfüllsäule Limmatstraße 195,
Z. 5; 11. I. Bettina, Dachstockumbau Germaniaftraße
Nr. 39, Z. 6; 12. E. Deffner, Autoremise und Einfrte-
dungsabänderung Frohburgstraße 54, Z. 6 ; 13. E. Egli,
Wohnhaus mit Autoremisen und Einfriedung Scheuchzer-
straße 49, Z. 6; 14. Genossenschaft Walche, Autoremisen

Neumühleq-mi 32 und Brandmauerdurchbruch Nrn. 32/34,
Z 6; 15. Konsortium für Erstellung von Wohnhäusern.
Mehrfamilienhaus mit Einfriedung Nordstwße Nr. 399,
Z. 6; 16 H Ftad-Jngold, Autoremise und Einfriedungs-
abänderung Sprensenbühlttraße bei Nr. 7/Bergstraße 112,
Z 7; 17. Petroleum-Import Co, Benzintankanlage mit
Abfüllsäule Wil.koner straße 48. Z. 7; 18. I. Rteser-
Bänziger. Wahn- un^, Geschäftshaus mit teilweiser Ein-
frtedang Klosbachstraße 45, Z. 7; 19. E. Zuppinger,
zwei Doppelmehrfamilienhäuser Forchstraße 224/232 und
Vorgartenoffenhaltung, Umbau Forchstraße 226, Z 7.

Förderung des Kleinwohnungsbaues im Kanton
Zürich. Die kantonale Baudirektion erließ auf Grund
des Volksabstimmungsergebnisies eine Bekanntmachung
betreffend die weitere Förderung des Kleinwohnungsbaues
mit der Mitteilung, daß der Regierungsrat die im Juni
des letzten Jahres erlassenen Vorschriften auch für die

neuen Subventionsaktionen maßgebend erklärt habe. Für
die Verteilung des Wohnbaukredites für das laufende
Jahr gälten die Grundsätze: Der Kanton gewähre
den unter Wohnungsnot leidenden Gemeinden Unter-
stützung; Einfamilienhäuser könnten dann berücksichtigt
werden, wenn deren Mietzinse nicht oder nicht wesent-
lich höher sind, als diejenigen von gleichwertigen Woh-
nungen in Mehrfamilienhäusern. Die Subventionen wer-
den Gemeinden, Baugenossenschaften und Privaten ge-
währt unter der Bedingung, daß die Wohnbauten solid,
jedoch einfach und im innern Ausbau bescheiden und
zweckmäßig sind, und daß sie in hygienischer, architek-
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tonifd^cr unb aftïjetifd^er Ltopeht billigen Slnforberungen
genügen. Sie Mietglnfe ftnb fo ntebrig rote möglich gu
halten. ©te foflen in ben beiben ©täbten 1100-1500
ffranfen fût bte Siergimmerroohnung nidjt ober nidjt
roefentlid) überfteigen, unb in ben übrigen ©emeinben
beS KantonS entfpredjenb ttefer gehalten roerben. Sie
©rteilung non ftaailid)en Setträgerc ijat gitr SorauS
fefpng, baß fich bte Sauhetrfdjaft in angemeffener SEBeife

mit ©igenfapital unb bte ©emeinben burch einen nicht
rücfgaljlbaren Settrag ober tn anberer, bie fftnangierun'g
ber Sauten oerbifligenber Sßeife beteiligen; ftnangfdjroachen
©emeinben fönnen SluSnahmen gugebifligt roerben. ©er
Seitrag beS KantonS heftest tn einem ©arteigen non
10 bi3 20% beS SlnlageroerteS (Saulanb unb ©efamt*
bautoften) gu 4%, influfioe 1% Slmortifation ; bie gur
©icherfteßung btefeS ©arleihenS etngutragenbe ©runb ;

pfanboerfdjrelbung muß innerhalb 90 % beS Slnlage«
roerteS ber Saute, bei gemeinnüßigen Saugenoffenfdjafien
innerhalb 95 % liegen. Statt eines ©arleihenS fann
ein einmaliger, unoergtnSlidjer unb nidjt rüdgaljlbarer
Seitrag oon 5 bis 10% beS InlageroerteS ausgeriegtet
roerben.

(2IuS ben Ser^anblungen beS SîegterungSrateS.) ®em
KantonSrat roirb ber Eintrag gur Sefchlußfafjung unter*
breitet, als ©runblage für bie Serteilung ber ©uboen*
tionen für 1927 aus bem in ber SolfSabftimmung oom
13. gebruar 1927 bewilligten Krebit pr roeitern fförbe*
rung beS KleinroohnungSbaueS 1 Million ffranfen
gu beftimmen, tn ber SEReinung, baß ber SlegterungSrat
ermächtigt fetn foH, auS ben tn Referee p Ifaltenben
roeitern 500,000 ffr. Seiträge p gewähren, fofern ftdj
Ijterfür eine StotroenbigEett ergeben foüte ; bte Ausgaben
foHen im Subget 1927 unter einem neuen ©pegialfonto
oerbudjt roerben.

SaulidjeS aus tflltftetten bei Sütid). (SluS ben

Ser^anblungen beS ©emetnberateS.) @S liegt ein ißrojeEt
nor für bie ©rftellung non fünf gufammengebauten
©oppelroohnhäufern längs ber ^»ohlftra^e. Qn
einem Slbftanb oon 32 m non ber Saultnie ber f»ohl=
ftraße foil parallel p berfelben etne Quartterftraße er=

fiellt roerben. ®a nadj ber Sauorbnung bte ©rftellung
oon pfammenljängenben Läuferreihen nidjt geftattet, ba=

gegen nach &em im 9Burfe liegenben SebauungSplan p=
läffig ift unb auch ©anftion burch bie ©emeinbe«

nerfammlung angenommen roerben barf, erElärt fiel) bie
Seljörbe im tpttnjip mit ber SluSführung beS tprofeEteS
einoerftanben unter Sorbeljatt ber ©rteilung einer 9luS=

nahmeberoiUigung burch M® ©emeinbeoerfammtung.

©milientjetm für alte »linbe beim Settenljolglt in
Kilchberg bei güriih. Sor etnigen fahren ftellte ein

nidjt genannt fein roollenber SEBohltäter ber ©djroelge*
tifchen gemetnnühigen ©efeßfdjaft ein anfehnlldjeS Kapital

pr Serfügung mit bem Sorbehalt, fpäter über bie Ser*
roenbung nähere Seftimmungen p treffen, ©er ©djenf*
geber hat nun ben 3ettpunEt als geEommen erachtet, ein

pofitioeS SßßetE tnS Seben p rufen. Stach etngehenber
Stüfung ber Stage ber groecEbeftimmung im ©inner*
nehmen mit Sltnbenfreunben unb Seitern non Sttnben*
organifationen gelangte ein prooifotifdjeS Komitee pnt
©ntfdßuß, etn Leim für alte Slinbe beiberiet ©e*
fdjtedjiS p erfteflen, roofür etn roeitoerbreiteteS SebürfniS
befiehl. Slm 4. ©ejember 1926 fanb im „©todenhof"
in 3ü*i$ bie ©rünbungSoerfammlung ftatt. ©er ©it}
beS Sereins ift 3ürid). ©te Mittel für ben Sau, ber
influfioe Sauptatj unb Möblierung über 300,000 ffr.
Eoften bürfte, finb oorhanben. ©in Sorftanb non groölf
Mitgliebern hat bte Seitung ber ©efdjäfte bereits über*
nommen. ®aS ißräfibium rourbe ®r. Énton oon ©d)ul*
theß, bem Sotpßenben ber ©djroelgerifd)en gemetnnüßigen

©efeßfdjaft übertragen. Stadj reiflicher Überlegung rourbe
ein anfehnlicheS Slreal beim Settenhöljli in Kilchberg auf
ber beS fmaellmgeë in ber Stahe ber ©tabtgrenje
erroorben. ©aS Slinbenheim foß SRaum für 24 Slinbe
beiberlei ©efchledjtS bieten, ffür ben Sau, eirgefchloffen
baS Sanb, ift ein Krebit oon 270,000 ffr. bereitgefteßt
roorben. Sorgefehen finb : ©in gemeinfamer ©petfefaal,
je ein SlufenthaÜSraum für männliche unb roetblt^e Slinbe,
etn MufiE' unb ©ihungSjimmer, etn Stähjimmer für
©ehenbe, pgleic| SlufenthaltSraum für bas ißerfonal,
13 ©inergimmer, eines baoon btent olS KranEenjimmer,
4 ßmetejimmer, ferner Küche mit ©petfeaufpg. Sabe=
räume, SBaf^füche, SorratSräume für Dbft unb ©emüfe,
Slrchioraum, ©roder,räum für SBäfche, Slborte :c, forote
bie ©chlafjimmer unb SOBohnraume für baS ißerfonal
unb bie Laa^eltern. 3iir ©rlangung oon Slänen rourbe
unter brei 3lrd}iteEten ein befchränEter SBettberoerb
oeranftaltet, nach ben ©runbfähen beS ©chroetjerifdjen
Qngenieur= unb ÉrchiteEtenoerbanbeS. ©er tn ben erfien
iRang gefteßte Sitet) i tel t roirb mit ber ißlanbearbeitung
unb SauauSführung betraut, ©te SrojeEte famt Sau*
betrieb ftnb bis 21, Märj 1927 bem S3täftbenten ber
SauEommiffion, ©ireEtor ©. Stuetfd), 3ün^h 2,

einpreichen. Mit bem Saue felbft foß noch tn tiefem
3«hr begonnen roerben.

Saufätigleit in Sujern. Stadh ber mehrjährigen
Saufe in ber SautätigEett, roelche bie KriegS= unb Slad^=

ErtegSjett mit ihrer unheilooflen Krife unfern Iujernifcfjen
LotelS auferlegte, pnb in ben legten jroei fahren roteber
ba unb bort fortfchrittli^e Sîenooationen unb ben mo-
bernen Slnforberungen entfprechenbe Umbauten erfolgt,
©o rourbe tiefen äßtnter baS Lötet ©t. ©ottharb
Innen unb außen renootert, imLotelMonopol roer«
ben geltgemäße Setbefferungen angebracht, unb gegen'
roärtig roirb bie ffaffabe beS Lötet bu Sac einem
gründlichen Serpub unterzogen, nachbem berettS im SSinter
1924/25 tn fämtHdjen 3immem laufenbeS marmeS unb
EalteS Sßaffer eingerichtet unb jroecEmäßige Umbauten tn
Küche unb ©älen oorgenommen roorben ftnb.

©S bürfte auch tntereffteren, über bie auf bem ®u SaC'
unb fftora Slreal gum Seit im Serben begriffenen, teils
nodh geplanten Umbauten (an ber ^Silatu§ unb ©et*
benhofftraße) etroaS gu oernehmen. Qn ffortfehung ber
bereits beftehenben Magagtnreilje an ber SdatuSfiraße
folgen groei weitere geräumige Magaglne an ber ©de
SitatuSpraße ©eibenhofftraße, unb baran fchtießt fich baS

balb unter ©ach ftehenbe üöäfcherei= unb Slngeriegebäube,
in baS gu ebener ©rbe eine Slngahl Slutoboçen eingebaut
roerben. ©te jetpge Sabanftalt oerbteibt im bisherigen
Slnbau, tn ben anftoßenben großen gePfaal hingegen,
mit rücEroärtS angefügter ©erraffe unb mit aßen für
mobernen ©ßirtfdhaftSbetrteb eingerichtetere Unter* unb
Sîebenbauten roirb ab SBtnter 1927/28 baS Steftaurant
glora oerlegt roerben, tnbeS bie jetjigen ffloraMäumlidj'
feiten einer htefigert ©roßprma gu ©efchäftSgroeden oer*
pachtet roerben. ©er fc|öne ©arten bleibt bem ©ßirt*
fchaftêbetrteb erhalten, roaS um fo begrüßenSroerter ift/
als Sugern befanntlid) arm an folgen ift.

(„Sugerner ©agbl.")
SöuUlhcS aus ©rtgi ((SlaruS). (Korr.) Slm ©ernf

herrfdht gurgeit rege ©ätigEeit. ©te beiben Sauftrmefl
grih Marti in Matt unb ©oneatti in Sitten höben bie

SBuhrarbeiten übernommen, bte erfiere im oberen ©eiü
ftüd, im fogenannten Söbelt, bie le^tere tn ber 3lu. 3^
gangen roirb ber bieSfährige Uferbau runb 250 m lang
fein, roooon baS obere ©ettftüd 140 m mißt. ©Ine

fernere Slrbeit ift jeroeilen ber ©tetntranSport, forote
auch ^öS Mumien beS Sa^betteS oon ben oft etlld)^
3entner fthroeren ©teinen, gumal tn biefer falten 3ahre§'
Seit, ffrlr ben 3>M'djauer ift eS recht tntereffant, ei«
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tonischer und ästhetischer Hinsicht billigen Anforderungen
genügen. Die Mietzinse sind so niedrig wie möglich zu
halten. Sie sollen in den beiden Städten 1100-1500
Franken für die Merzimmerwohnung nicht oder nicht
wesentlich übersteigen, und in den übrigen Gemeinden
des Kantons entsprechend tiefer gehalten werden. Die
Erteilung von staatlichen Beiträgen hat zur Voraus-
setzung, daß sich die Bauherrschaft in angemessener Weise
mit Eigenkapital und die Gemeinden durch einen nicht
rückzahlbaren Beitrag oder in anderer, die Finanzierung
der Bauten verbilligender Weise beteiligen; finanzschwachen
Gemeinden können Ausnahmen zugebilligt werden. Der
Beitrag des Kantons besteht in einem Darleihen von
10 bis 20°/o des Anlagewertes (Bauland und Gesamt-
baukosten) zu 4«/», inklusive 1°/o Amortisation; die zur
Sicherstellung dieses Darleihens einzutragende Grund-
pfandverschreibung muß innerhalb 90°/<> des Anlage-
wertes der Baute, bei gemeinnützigen Baugenossenschaften
innerhalb 95«/« liegen. Statt eines Darleihens kann
ein einmaliger, unverzinslicher und nicht rückzahlbarer
Beitrag von 5 bis 10°/« des Anlagewertes ausgerichtet
werden.

(Aus den Verhandlungen des Regierungsrates.) Dem
Kantonsrat wird der Antrag zur Beschlußfassung unter-
breitet, als Grundlage für die Verteilung der Suboen-
tionen für 1927 aus dem in der Volksabstimmung vom
13. Februar 1927 bewilligten Kredit zur weitern Förde-
rung des Kleinwohnungsbaues 1 Million Franken
zu bestimmen, in der Meinung, daß der Regierungsrat
ermächtigt sein soll, aus den in Reserve zu haltenden
weitern 500,000 Fr. Beiträge zu gewähren, sofern sich

hierfür eine Notwendigkeit ergeben sollte; die Ausgaben
sollen im Budget 1927 unter einem neuen Spezialkonto
verbucht werden.

Bauliches aus Altstetten bei Zürich. (Aus den

Verhandlungen des Gemeinderates.) Es liegt ein Projekt
vor für die Erstellung von fünf zusammengebauten
Doppelwohnhäusern längs der Hohlstraße. In
einem Abstand von 32 m von der Baulinie der Hohl-
straße soll parallel zu derselben eine Quartierstraße er-
stellt werden. Da nach der Bauordnung die Erstellung
von zusammenhängenden Häuserreihen nicht gestattet, da-
gegen nach dem im Wurfe liegenden Bebauungsplan zu-
lässig ist und auch die Sanktion durch die Gemeinde-
Versammlung angenommen werden darf, erklärt sich die

Behörde im Prinzip mit der Ausführung des Projektes
einverstanden unter Vorbehalt der Erteilung einer Aus-
nahmebewilligung durch die Gemeindeversammlung.

Emilienheim für alte Blinde beim Lettevhölzli in
Kilchberg bei Zürich. Vor einigen Jahren stellte ein

nicht genannt sein wollender Wohltäter der Schweize-
rischen gemeinnützigen Gesellschaft ein ansehnliches Kapital
zur Verfügung mit dem Vorbehalt, später über die Ver-
Wendung nähere Bestimmungen zu treffen. Der Schenk-
geber hat nun den Zeitpunkt als gekommen erachtet, ein

positives Werk ins Leben zu rufen. Nach eingehender
Prüfung der Frage der Zweckbestimmung im Einver-
nehmen mit Blindenfreunden und Leitern von Blinden-
organisationen gelangte ein provisorisches Komitee zum
Entschluß, ein Heim für alte Blinde beiderlei Ge-
schlechts zu erstellen, wofür ein weitverbreitetes Bedürfnis
besteht. Am 4. Dezember 1926 fand im „Glockenhof"
in Zürich die Gründungsversammlung statt. Der Sitz
des Vereins ist Zürich. Die Mittel für den Bau, der
inklusive Bauplatz und Möblierung über 300,000 Fr.
kosten dürfte, sind vorhanden. Ein Vorstand von zwölf
Mitgliedern hat die Leitung der Geschäfte bereits über-
nommen. Das Präsidium wurde Dr. Anton von Schul-
theß, dem Vorsitzenden der Schweizerischen gemeinnützigen

Gesellschaft übertragen. Nach reiflicher Überlegung wurde
ein ansehnliches Areal beim Lettenhölzli in Kilchberg auf
der Höhe des Hüaelzuges in der Nähe der Stadtgrenze
erworben. Das Blindenheim soll Raum für 24 Blinde
beiderlei Geschlechts bieten. Für den Bau. eingeschlossen
das Land, ist ein Kredit von 270.000 Fr. bereitgestellt
worden. Vorgesehen sind: Ein gemeinsamer Gpeisesaal,
je ein Aufenthal'sraum für männliche und weibliche Blinde,
ein Musik- und Sitzungszimmer, ein Nähzimmer für
Sehende, zugleich Aufenthaltsraum für das Personal,
13 Einerzimmer, eines davon dient als Krankenzimmer,
4 Zweierzimmer, ferner Küche mit Sveiseaufzug. Bade-
räume, Waschküche, Vorratsräume für Obst und Gemüse,

Archivraum, Trockenraum für Wäsche, Aborte ec, sowie
die Schlafzimmer und Wohnräume für das Personal
und die Hauseltern. Zur Erlangung von Plänen wurde
unter drei Architekten ein beschränkter Wettbewerb
veranstaltet, nach den Grundsätzen des Schweizerischen
Ingenieur- und Architektenverbandes. Der in den ersten

Rang gestellte Architekt wird mit der Planbearbeitung
und Bauausführung betraut. Die Projekte samt Bau-
beschrieb sind bis 21. März 1927 dem Präsidenten der
Baukommission, Herrn Direktor E. Rüetsch, Zürich 2,

einzureichen. Mit dem Baue selbst soll noch in diesem

Jahr begonnen werden.
Bautätigkeit in Luzern. Nach der mehrjährigen

Pause in der Bautätigkeit, welche die Kriegs- und Nach-
krtegszeit mit ihrer unheilvollen Krise unsern luzernischen

Hotels auferlegte, sind in den letzten zwei Jahren wieder
da und dort fortschrittliche Renovationen und den mo-
dernen Anforderungen entsprechende Umbauten erfolgt.
So wurde diesen Winter das Hotel St. Gotthard
innen und außen renoviert, imHotelMonopol wer-
den zeitgemäße Verbesserungen angebracht, und gegen-
wärtig wird die Fassade des Hotel du Lac einem
gründlichen Verputz unterzogen, nachdem bereits im Winter
1924/25 in sämtlichen Zimmern laufendes warmes und
kaltes Wasser eingerichtet und zweckmäßige Umbauten in
Küche und Sälen vorgenommen worden sind.

Es dürste auch interessieren, über die auf dem Du Lac-
und Flora Areal zum Teil im Werden begriffenen, teils
noch geplanten Umbauten (an der Pilatus- und Sei-
denhofstraße) etwas zu vernehmen. In Fortsetzung der
bereits bestehenden Magazinreihe an der Pilatusstraße
folgen zwei weitere geräumige Magazine an der Ecke

Pilatusstraße Seidenhofstraße, und daran schließt sich das
bald unter Dach stehende Wäscherei- und Lingeriegebäude,
in das zu ebener Erde eine Anzahl Autoboxen eingebaut
werden. Die jetzige Badanstalt verbleibt im bisherigen
Anbau, in den anstoßenden großen Feftsaal hingegen,
mit rückwärts angefügter Terrasse und mit allen für
modernen Wirtschaftsbetrteb eingerichteten Unter- und
Nebenbauten wird ab Winter 1927/28 das Restaurant
Flora verlegt werden, indes die jetzigen Flora-Räumlich'
keiten einer hiesigen Großfirma zu Geschäftszwecken ver-
pachtet werden. Der schöne Garten bleibt dem Wirt-
schaftsbetrieb erhalten, was um so begrüßenswerter ist,
als Luzern bekanntlich arm an solchen ist.

(„Luzerner Tagbl.")
Bauliches aus Engi (Glarus). (Korr.) Am Sernf

herrscht zurzeit rege Tätigkeit. Die beiden Baufirmen
Fritz Marti in Matt und Toneatti in Bilten haben die

Wuhrarbeiten übernommen, die erstere im oberen Teil-
stück, im sogenannten Bödeli, die letztere in der Au. Im
ganzen wird der diesjährige Uferbau rund 250 m lang
sein, wovon das obere Teilstück 140 m mißt. Eine
schwere Arbeit ist jeweilen der Stetntransport, sowie
auch das Räumen des Bachbettes von den oft etliche

Zentner schweren Steinen, zumal in dieser kalten Jahres-
zeit. Für den Zuschauer ist es recht interessant, ein
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Slertelfiünbdhen bern emftgen treiben unb ber gunîtion
ber tedpnifchen §ilfêmittel ppfehen. SSBaS bte fonft fek
fchroterigen Arbeiten begünftigt, ift bet momentane Stcf-
ftanb bel ©ernf. ©In ©lädt, bafc ber roarme gölp ftch
toiebet pr Ku'ge gelegt hat, fonft batte baS Slnfdhroeßen
beS ©ernf ben Sauperren großen ©traben bringen tonnen.
3iach ber Seenbigung ber begonnenen beiben SeilfiüdEe
wirb ble ©ernftorrettion In ©ngt einen frönen ©chritt
ber Soßenbung entgegen gemalt haben.

gür öie Seröoßftänöignng be§ Innenausbaues
6eS SBoUSbanfeS Surgoogtei in Sßfet beroißigte ber
©rojje Stat einen Sïrebit oon 8400 gr.

Sfluiatigïeit in Ssfel. Sluch bte Innere ©tabt ift
In baulidber ^tnfidtjt fortroäljrenben Snberungen unter=

roorfen. ©o bejtnbet ftdb an ber 31 e f dbeno or ft ab t
eine Säcte In ber Läuferreihe, bie feit fahren buret) eine

Slaïatroanb oerbectt ift. Linter btefer höljemen Söanb

berrfd^t nun, rote bie „9iat.=3tg." berietet, feit einiger
Seit regeS Seben; bie „Säcte" roirb nämlicb ausgefällt,
eS ift bort ein moberneS ©efdfjäftShauS im ©ntfieben be=

griffen unb beute jtnb bap bie gunbamentierungSarbeiten
im ©ange. Ser 3lefcbengraben oerliert ben ©ha=
ratter als Sißenfirafje immer mebr, im £muS 9ir. 13
roirb gurjeit eine ©arage fär etne Éutomobilfirma ein=

gerichtet. 3ln ber ©rroetterung beS SerroaltungSgebäubeS
ber SaSler SebenSoerftcherungSgefeßfchaft an ber Su
fourftrafje ift man mit ben inneren Arbeiten be[cbäf=

tigt. SaS gleiche gilt oom ftattli^en ©efchäftShauS ber
girma 3Jlärp&@o. am ©tgrnengäfjlein; p einer
3lutogarage finb biet bie gunbamente gelegt. $m LauS
©teinenoorftabt 21, roo ftdb früher ein ÄonfetiionS»
laben befanb, rourbe baS ©rbgefchofi fär eine Staffee* unb
Kädbliroirtf^aft umgebaut, bie SJtiite gebruar eröffnet
rourbe. Sei ber ©rroetterung ber tlmformerftation beS

©lettriiitätSroerfS am © t e i n e n b a cb gä fj l e i n finb immer
noch @rb= unb gunbamentierungSarbeiten im ©ange. Son
ber Sarfüfjergaffe bis put ©tetnenberg roirb funbamero
ttert pr ©rroeiterung ber SaSler LanbelSban!.
SaS ©rbgef^op beS ehemaligen 9tationalban£»
gebäubeS am Sötarttplab bat etne tntereffante Lolper*
fdbalung erhalten unb ift baburcb ganj etngetapfelt ; hinter
ber Serfd^alung roerben SerfaufSräumlldhfeiten etnge*
richtet, bie bem KonfeîtionSbauS SJÎertur ünb ber Sßlöbeb

fabri ©prtnger bienen roerben. Sie ©röffnung ber
Säben roirb fommenbeS gräbjabr gegeben. 3tm großen
Sau beS neuen 9t eft auront „jum Letui" an ber
©ifengaffe ift man mit ber gnneninfiaßation befdjäftigt;

bie ©röffnung beS 9teftaurantS roirb am 1. guli 1927
ftattfinben. 3unt ©dhluffe ift nodh ba§ LauS ©dhneb
bergaffe 5 p ermähnen, baS etngeräftet ift; eS banbelt
fidh bi" um ben SBieberaufbau beS im legten ^>erbft
abgebrannten SadçjftocfeS.

©runbroaffetfaffung in <Sdf)ïctt^clm (©dhaffbaufen).
Oberhalb ber Läufergruppe in Oberroiefen foH ein etroa
20 m tiefer $umpfcî)adht gebohrt roerben. Sie Sor»
unterfudhungSfoften belaufen fidh auf girfa 4000 gr.

tEBaffernerforgung SBßttroU (@t. ©aßen). SaS 3öaf=
fer= unb ©leltrijitätSroerf ftebt im Segriffe, bte ö u e l
ien= unb 2BäfferredE)te auf ben Stegenfdhaften in
9iidEen unb OberricEen, bie in irodfenperioben 220 bis
225 SDtlnutenliter einroanbfreieS Srlnfroaffer liefern, p
erroerben. 3ln einer au|erorbentlichen Serfammlung rour-
ben bie 3lnträge nach ©rroerbung ber Sffiafferrechte mit
einer ©ntfdhäbigungSfumme oon 19,000 gr., forote ber
3lnEauf beS OueßgebieieS unb ©tnräumung beS Oueß=
redhteS fär 4200 gr. genehmigt unb einer beförberlictjen
Serroertung beS SBafferS, forote ber ©rridhtung einer

Lpbrantenanlage im Qntereffe ber ©emeinbe 9tic£en
baS SBort gerebet.

SaS $rofeït för eine 23erroahrungSanftalt in tier
ßintljeöene bei Senten, roie eS einer tntertantonalen
Stonferenj fürjlidh oorgelegt rourbe, fteht ben 3(nEauf oon
174 Lettar Sanb in ben ©emetnben Senfen unb Suggen
(©chrops) nor. Qn ben SOtittelpunEt ber 3lnlage Eäme
bie SerroahrungSanftalt fär 150 $öglinge p flehen,
tßrojeltiert ift biefe im baratfenmäjjigen ©iebe*
lung S ft il. Sie Qnfaffen hätten baS ©igenlanb p
meliorieren, anppflanjen unb p beroirtfdhaften. SaS
ißrojeft roürbe nach bem „Suj. Sagbl." ein 3lnlagefapital
oon 1,250,000 gr. erforbern. Sartn ftnb inbegriffen bie
eibgenöffifdhen unb ïantonalen ©uboentionen, bie Soften
für Sanberroerb, Sauten, SJteliorationen unb lanbroirt«
f^aftltdhe SetrtebSeinridhtungen. SaS erfte SetriebSjahr
ergäbe ein Sefijit oon runb 60,000 gr. Ser 3luSfüh=

rung btefeS projettes fteht nodh eine 9tethe redhtli^er
unb finanjteßer ©dhroterigîeiten im SBege. @S fehlt bem

©anjen etne einheitliche 9îe<htSgrunblage. Siefe roirb
Eommen, fobalb baS eibgenöffifche ©trafgefep einmal in
9te<htSlraft tritt.

©taatliche Sauprofeffe int üargau. Ser ©rofje
9iat genehmigte ißüftulate fär ben 9teubau eines ïanto»
nalen SibliothefgebäubeS unb eines SantonS»
fdhälerfofthaufeS.
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Vtertelstündchen dem emsigen Treiben und der Funktion
der technischen Hilfsmittel zuzusehen. Was die sonst sehr
schwierigen Arbeiten begünstigt, ist der momentane Tief-
stand des Sernf. Ein Glück, daß der warme Föhn sich

wieder zur Ruhe gelegt hat, sonst hätte das Anschwellen
des Sernf den Bauherren großen Schaden bringen können.

Nach der Beendigung der begonnenen beiden Teilstücke
wird die Sernfkorrektion in Engi einen schönen Schritt
der Vollendung entgegen gemacht haben.

För die Vervollständigung des Innenausbaues
deS VolkshanseS Bmgvogtet in Basel bewilligte der
Große Rat einen Kredit von 8400 Fr.

Bautätigkeit in Basel. Auch die innere Stadt ist
in baulicher Hinsicht fortwährenden Änderungen unter-
worsen. So befindet sich an der Aeschenvorstadt
eine Lücke in der Häuserreihe, die seit Jahren durch eine

Plakatwand verdeckt ist. Hinter dieser hölzernen Wand
herrscht nun, wie die „Nat.-Ztg." berichtet, seit einiger
Zeit reges Leben; die „Lücke" wird nämlich ausgefüllt,
es ist dort ein modernes Geschäftshaus im Entstehen be-

griffen und heute sind dazu die Fundamentierungsarbeiten
im Gange. Der Aeschengraben verliert den Cha-
rakter als Villenstraße immer mehr, im Haus Nr. 13
wird zurzeit eine Garage für eine Automobilfirma ein-
gerichtet. An der Erweiterung des Verwaltungsgebäudes
der Basler Lebensversicherungsgesellschaft an der Du-
fourftraße ist man mit den inneren Arbeiten beschäf-

tigt. Das gleiche gilt vom stattlichen Geschäftshaus der
Firma MüryLCo. am Sternengäßlein; zu einer

Autogarage sind hier die Fundamente gelegt. Im Haus
Steinenvorstadt 21, wo sich früher ein Konfeklions-
laden befand, wurde das Erdgeschoß für eine Kaffee- und
Küchliwirtschaft umgebaut, die Mitte Februar eröffnet
wurde. Bei der Erweiterung der Umformerstation des

Elektrizitätswerks am Steinen b achgäßleìn sind immer
noch Erd- und Fundamentierungsarbeiten im Gange. Von
der Barfüßergasse bis zum Stetnenberg wird fundamen-
tiert zur Erweiterung der Basler Handelsbank.
Das Erdgeschoß des ehemaligen Nationalbank-
gebäudes am Marktplatz hat eine interessante Holzver-
schalung erhalten und ist dadurch ganz eingekapselt; hinter
der Verschalung werden Verkaufsräumlichkeiten einge-
richtet, die dem Konfektionshaus Merkur Und der Möbel-
fabrck Springer dienen werden. Die Eröffnung der
Läden wird kommendes Frühjahr geschehen. Am großen
Bau des neuen Restaurant „zum Helm" an der
Eisengasse ist man mit der Inneninftallation beschäftigt;

die Eröffnung des Restaurants wird am 1. Juli 1927
stattfinden. Zum Schlüsse ist noch das Haus Schnei-
dergasse 5 zu erwähnen, das eingerüstet ist; es handelt
sich hier um den Wiederaufbau des im letzten Herbst
abgebrannten Dachstockes.

Grundwasserfassung in Schleitheim (Schaffhausen).
Oberhalb der Häusergruppe in Oberwiesen soll ein etwa
20 in tiefer Pumpschacht gebohrt werden. Die Vor-
Untersuchungskosten belaufen sich auf zirka 4000 Fr.

Wasserversorgung Wattwil (St. Gallen). Das Was-
ser- und Elektrizitätswerk steht im Begriffe, die Quel-
len- und Wässerrechte auf den Liegenschaften in
Ricken und Oberricken, die in Trockenperioden 220 bis
225 Minutenliter einwandfreies Trtnkwasser liefern, zu
erwerben. An einer außerordentlichen Versammlung wur
den die Anträge nach Erwerbung der Wasserrechte mit
einer Entschädigungssumme von 19,000 Fr., sowie der
Ankauf des Quellgebteies und Einräumung des Quell-
rechtes für 4200 Fr. genehmigt und einer beförderlichen
Verwertung des Wassers, sowie der Errichtung einer

Hydrantenanlage im Interesse der Gemeinde Ricken
das Wort geredet.

Das Projekt skr eine Verwahrungsanstalt in der
Linthevene vei Benken, wie es einer interkantonalen
Konferenz kürzlich vorgelegt wurde, sieht den Ankauf von
174 Hektar Land in den Gemeinden Benken und Tuggen
(Schwyz) vor. In den Mittelpunkt der Anlage käme
die Verwahrungsanstalt für 150 Zöglinge zu stehen.
Projektiert ist diese im barackenmäßigen Siede-
lungsstil. Die Insassen hätten das Eigenland zu
meliorieren, anzupflanzen und zu bewirtschaften. Das
Projekt würde nach dem „Luz. Tagbl." ein Anlagekapital
von 1,250,000 Fr. erfordern. Darin sind tnbegriffen die
eidgenössischen und kantonalen Subventionen, die Kosten
für Landerwerb, Bauten, Meliorationen und landwirt-
schaftliche Betriebseinrichtungen. Das erste Betrtebsjahr
ergäbe ein Defizit von rund 60,000 Fr. Der Ausfüh-
rung dieses Projektes steht noch eine Reihe rechtlicher
und finanzieller Schwierigkeiten im Wege. Es fehlt dem

Ganzen eine einheitliche Rechtsgrundlage. Diese wird
kommen, sobald das eidgenössische Strafgesetz einmal in
Rechtskraft tritt.

Staatliche Bauprojekte im Aargau. Der Große
Rat genehmigte Postulate für den Neubau eines kanto-
nalen Bibliothekgebäudes und eines Kantons-
schülerkosthauses.
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SanïneuBa« in îlarburg, («ai ben Berhanblungen
ber ©emetnbeoerfammlung.) ®te grage bei BanEneu«

bauei war bur<h etne Boroetfammlung ber Drtibürger
berart abgeElärt, bajj fidj ber Borftfcenbe begnügen Eonnte,

Kenntnië ju geben nom IHefultat bei gemünzten ©ut«

actjteni nom Eantonalen SSafferbaulngenieur, bai fid; irn
gängigen ©inn jum ißrojeEt ausfpttdjt, ebenfo audg eine

®e!eaation ber Slargauifdjen Bereinigung für £elmat«
[<hu£ ®ie im Auftrag ber Boroerfammlung erfolgte

Bauauifdjreibung ergibt, anfjanb ber eingegangenen
btnbenben Offerten, bte gleite non Çerrn SlrdjiteEt
Süfdjer unb Ingenieur 3=riebric^ oeranfchlagte
Baufumme in ber |>öh« non 115,000 gr. 9ïach Kennt*

niënahme 1. bei 3Htetoertrageë mit ber ©chwetjer.
BolEëbanE, 2. bei Bertrageë mit |jertn (Schmitt be*

treffenb Abtretung bei neu ju erftedenoen SlbjugiEanali
unb 3. bei Bertrageë mit ber Slefchwuhrgenoffetiühaft
betreffenb Abtretung bei SBafjtnô hinter bem ißoltjet--

poften, bie ade bret genehmigt mürben, formulierte bte

Behörbe ber Betfammlung bie folgenben Inträge: 1. ®a§

an ©teile bei ^ßolijeipofteni projeEtterte BanEgebäube jet
buret; bie Drtibürgergemetnbe auszuführen unb ht«Z« ber

etforberli^e Ktebtt p bewilligen. 2. ®te Bergebung ber

Bauarbeiten fei bem ©emetnberat ju übertragen uno ei
fei berfelbe ju ermächtigen, mit ber Bauleitung einen non
ihm ju ernennenben Bauauifdjufi ju betrauen, tn welchem
ber ©ehweijerifdjen BolEëbanE ein ®ih einzuräumen fei.
3. ®er ber Berfammlung im SQBortlaut beEannte @nt-

wurf ju etnem SRiet« unb Kaufredpioertrag mit.ber
©^tbeijerifdhen BolEëbanE fei ju genehmigen. 4. ®em
©emetnberat fet Bodmacht ju erteilen, bie SGBohnung im
zweiten ©todE nach ©utfinben ju oermleten. Bei an*

nehmbaren Bebtngungen fet jebod; bem Staat beljufi
Unterbringung bei Äantonipoltjiften bai Borrecht elnp«
räumen. ®iefe Slnträge ftnb einftimmig angenommen
werben. ®ai ift ein ehrenbei 8^9"^ für bte fortfd)ritt=
liehe ©efmnung unb ben großzügigen ©eift unferei Drti«
bürgeroerbanbei.

görDcruttfl &e§ £Bohtumß$&aue5 in grauenfelö.
®er ©emetnberat grauenfelb unterbreitet ben ©timm=
berechtigten eine Borlage pr Slbftimmung am 13. SRärz

über bie görbermtg bei äßohnungibauei. — 5Huf bem

SBohnungimarEt befteht heute noch SSohnungiEnapphett.
@i werben baljer bem Sßohnungibau bte gleichen Be*

günftigungen wie anno 1924 unb 1925 ju teil, j. B.
©ai* unb Sßafferleitung werben bii auf 15 m, eleEtrifte
Seitungen bii auf 50 m, Kabelleitungen bii auf 25 m

»om Berteilunginehe aui unentgeltlich, b. h- auf Soften
ber ©emetnbe erfteUt unb con ber ©rhebung einer Ka=

naltfationitaje foU abgefehen werben bii 20 m 2lnftoß<

länge unb für bai ©tnfamilienhauë bii 30,000 gr., für
bai 3tt>etfamiltenhaui bii 50,000 gr. unb bai ®ret=

familienhaui bii 70,000 gr. Bauwert. Bon ber @r*

hebung oon Baubewidigungitajen wirb ebenfadi noch

Umgang genommen. ©djliefjlid) foden auch mteber Bau«

barlehen bii 10% ber Sanberwerbi« unb Baufumme
gewährt werben mit BefchränEung bei Baubarleheni für
bai ©tnfamilienhaui auf 3000 gr., für bai ßmelfamilien«
haui auf 5000 gr. unb bai ffireifamilienhaui auf 7000

granEen. ®«r glnifah ift gletch bem BtaSfaße ber Kan«

tonalbanE für ©emetnbebarlehen, maximal 5%. — ®er

©emetnberat beantragt tn feiner großen äRehrheit bie

Sinnahme ber Botlage.

int 3itl)vc 1986*
(Util fpcjirUpt* £?e«ttd{fr4)ti0tttt0; *><w gjjolj «itb

g)*l;war«tt.)
(Storrefponbenj.) (Sditufi.)

3. ®te ©erberrinbe
fpielt eine anfehnliche, ben ^oljEohlenimport noch über«

treffenbe fRode in ber fchweijerifchen ©infubr, erreicht fte
bod) einen ©Infuhrwert con 685,000 gr., etn Befuttat,
bai aderbingi ebenfad? um annäherub 200,000 gr.
unter bemjentgen bei Boijahrei geblieben ift. ©in ©jport
ejiftiert h"er nidjt. Slli Bejugiguede Eommt oorwtegenb
granfreich tn Betracht, bai reichlich 50 % ber fchwelje«
rifchen ®otaIetnfuhr ju becEen cermag, währenb Defter«
reich mit 25 % nachfolgt, unb ber geringe 9tefi ftch auf
bie SfdhechoflowaEei, Qialien unb ®eutfd)lanb roerteilt.

4. SotEholj
hat in ber ©infuhr nicht nur eine anfehnliche, fonbern
auch eine im Beridhtijahr ganj erheblt^ geftiegene
Bebeutung erlangt. 1,290,000 gr. Importwert ftehen
bem IRefultat bei Borjahrei non nur 921,000 gr. ge«

genüber. Slui naheliegenben ©rünben ift ber f^weije«
rifc^e ©jport hier geringfügig, unb jrnar nidht nur, wie
übrigeni felbftoerftänbtidh, bei ben rohen SorEhöljern,
fonbern auch bei ben oerarbeiteten tßrobutten. ®ai roh«
BlattenEorEholj wirb uni ju 7» oon Italien unb ju %
con granEreich geliefert, währenb bte SorEftöpfel unge«
fähr ju gleichen Seilen oon ©panten unb granEreid) be«

jogen werben.
5. 9DaS roh« ßauönu^hol}

führt uni in bte Kategorie ber ©rofjimporte; bai erfehe«
wir fdhon baraui, bajj ber ©tnfuhrwert in ber Berichtigt
4,580,000 gr. erreichte, währenb ber anno 1925 mit ber
etwai geringeren 8iffe* oon 4,23 SRidtonen gr. abfd)lo^.
Bei ber Slusfubr ift h^c^ftertg bie Satfadhe bemetfeni«
wert, ba^ ber ©jportwert ft<h gleichzeitig oon 1,233 auf
nur noch 0,368 äRidionen gr. rebujterte. Sßährenb fidh
bte Sluifuhr faft auifchlie^lidh nach bem laubholjarmen
®eutfdE)lanb rietet, befthen wir ali Bejugiqueden für
unfere bebeutenben Importe tn etfier Sinte granEreich/
bai 33 ®/» ber f<hwetjertfchen Sotaletnfuhr beät, fobann
©eutfchlanb, bai in geringem Slbftanb mit 30 7o nach»

folgt. ®er fReft entfädt auf bautechnifche unb inbuftried«
©pejialhötzer, bie oorjugiweife aui Kolumbien, Britifch
Qnbten unb ^ugoflaoten bezogen werben.

6, ®ie SRabelnuhhölicr

haben nadh wte oor tn granEreidh ihr wtchtigfiei Slbfah'
gebiet, bai 7s ber fchweizerifdjen Sluifuhr bedt, währenb
ber reftlidje drittel in Italien llnterEunft finbet. ®l«
©tnfuhr ift h'«« oon ben oorigen ißofttionen ganj oer»

fdhieben, ba Defierreich hier mit annähernb 70 % ber
fcljweizerifdhen ©efamtetnfuhr bomtntert, währenb fojw
jagen ber ganje fReft, mit Stuinahme einer geringfügig«"
polnifdhen Sieferung, auf Seutf^lanb entfädt. ®ie @t"'
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Bankneubau in Aarburg. (Aus den Verhandlungen
der Gemeindeversammlung.) Die Frage des Bankneu-
baues war durch eine Voroersammlung der Ortsbürger
derart abgeklärt, daß sich der Vorsitzende begnügen konnte,

Kenntnis zu geben vom Resultat des gewünschten Gut-
achtens vom kantonalen Wasserbauingenieur, das sich im
günstigen Sinn zum Projekt ausspricht, ebenso auch eine

Delegation der Aargauischen Vereinigung für Heimat-
schütz" Die im Auftrag der Vorversammlung erfolgte

Bauausschreibung ergibt, anhand der eingegangenen
bindenden Offerten, die gleiche von Herrn Architekt
Lüscher und Ingenieur Friedrich veranschlagte

Bausumme in der Höhe von 115,000 Fr. Nach Kennt-

nisnahme 1. des Mietvertrages mit der Schweizer.
Volks bank, 2. des Vertrages mit Herrn Schmitt be-

treffend Abtretung des neu zu erstellenden Abzugskanals
und 3. des Vertrages mit der Aeschwuhrgenossenlchafl

betreffend Abtretung des Bassins hinrer dem Polizei
Posten, die alle drei genehmigt wurden, formulierte die

Behörde der Versammlung die folgenden Anträge: 1. Das
an Stelle des Polizeipostens projektierte Bankqeväude sei

durch die Ortsbürgergemeinde auszuführen und hiezu der

erforderliche Kredit zu bewilligen. 2. Die Vergebung der

Bauarbeiten sei dem Gemeinderat zu übertragen und es

sei derselbe zu ermächtigen, mit der Bauleitung einen von
ihm zu ernennenden Bauausschuß zu betrauen, in welchem
der Schweizerischen Volksbank ein Sitz einzuräumen sei.

3. Der der Versammlung im Wortlaut bekannte Ent-
wurf zu einem Miet- und Kaufrechtsvertrag mit. der

Schweizerischen Volksbank sei zu genehmigen. 4. Dem
Gemeinderat sei Vollmacht zu erteilen, die Wohnung im
zweiten Stock nach Gutfinden zu ver,nieten. Bei an-
nehmbaren Bedingungen sei jedoch dem Staat behufs

Unterbringung des Kantonspolizisten das Vorrecht einzu-
räumen. Diese Anträge sind einstimmig angenommen
worden. Das ist ein ehrendes Zeugnis für die fortschritt-
liche Gesinnung und den großzügigen Geist unseres Orts-
bürgerverbandes.

Förderung des Wohnungsbaues in Frauenfeld.
Der Gemeinderat Frauenfeld unterbreitet den Stimm-
berechtigten eine Vorlage zur Abstimmung am 13. März
über die Förderung des Wohnungsbaues. — Auf dem

Wohnungsmarkt besteht heute noch Wohnungsknappheit.
Es werden daher dem Wohnungsbau die gleichen Be-

günstigungen wie anno 1924 und 1925 zu teil, z. B.
Gas- und Wasserleitung werden bis auf 15 m, elektrische

Leitungen bis auf 50 m, Kabelleitungen bis auf 25 m

vom Verteilungsnetze aus unentgeltlich, d. h. auf Kosten
der Gemeinde erstellt und von der Erhebung einer Ka-

nalisationstaxe soll abgesehen werden bis 20 m Anstoß-
länge und für das Einfamilienhaus bis 30,000 Fr., für
das Zweifamilienhaus bis 50,000 Fr. und das Drei-
familienhaus bis 70,000 Fr. Bauwert. Von der Er-
Hebung von Baubewilligungstaxen wird ebenfalls noch

Umgang genommen. Schließlich sollen auch wieder Bau-
darlehen bis 10»/« der Landerwerbs- und Bausumme
gewährt werden mit Beschränkung des Baudarlehens für
das Einfamilienhaus auf 3000 Fr., für das Zweifamilien-
Haus auf 5000 Fr. und das Dreifamilienhaus auf 7000

Franken. Der Zinssatz ist gleich dem Zinssatze der Kan-
tonalbank für Gemeindedarlehen, maximal 5°/«. — Der

Gemeinderat beantragt in seiner großen Mehrheit die
Annahme der Vorlage.

Der schweizerische Außenhandel
im Jahre 1926.

(Mit spezieller Keriickstchtig««g von Holz nnd
Holzmaren.)

(Korrespondenz.) (Schluß.)

3. Die Gerberrinde
spielt eine ansehnliche, den Holzkohlenimport noch über-
treffende Rolle in der schweizerischen Einfuhr, erreicht sie

doch einen Einfuhrwert von 685,000 Fr., ein Resultat,
das allerdings ebenfalls um annähernd 200,000 Fr.
unter demjenigen des Vorjahres geblieben ist. Ein Export
existiert hier nicht. Als Bezugsquelle kommt vorwiegend
Frankreich in Betracht, das reichlich 50°/<> der schweize-
rischen Dotaleinfuhr zu decken vermag, während Oester-
reich mit 25 nachfolgt, und der geringe Rest sich auf
die Tschechoslowakei. Jialien und Deutschland verteilt.

4. Korkholz
hat in der Einfuhr nicht nur eine ansehnliche, sondern
auch eine im Berichtsjahr ganz erheblich gestiegene
Bedeutung erlangt. 1,290,000 Fr. Importwert stehen
dem Resultat des Vorjahres von nur 921,000 Fr. ge-
genüber. Aus naheliegenden Gründen ist der schweize-
rische Export hier geringfügig, und zwar nicht nur, wie
übrigens selbstverständlich, bei den rohen Korkhölzern,
sondern auch bei den verarbeiteten Produkten. Das rohe
Plattenkorkholz wird uns zu °/» von Italien und zu '/s
von Frankreich geliefert, während die Korkstöpsel unge-
fähr zu gleichen Teilen von Spanten und Frankreich be-

zogen werden.
5. Das rohe Laubnutzholz

führt uns in die Kategorie der Großimporte; das ersehen
wir schon daraus, daß der Einfuhrwert in der Berichtszeit
4,580,000 Fr. erreichte, während der anno 1925 mit der
etwas geringeren Ziffer von 4,23 Millionen Fr. abschloß.
Bei der Ausfuhr ist höchstens die Tatsache bemerkens-
wert, daß der Exportwert sich gleichzeitig von 1,233 aus

nur noch 0,368 Millionen Fr. reduzierte. Während sich

die Ausfuhr fast ausschließlich nach dem laubholzarmen
Deutschland richtet, besitzen wir als Bezugsquellen für
unsere bedeutenden Importe in erster Linie Frankreich,
das 33°/o der schweizerischen Totaleinfuhr deckt, sodann
Deutschland, das in geringem Abstand mit 30°/o nach-

folgt. Der Rest entfällt auf bautechnische und industrielle
SpezialHölzer, die vorzugsweise aus Kolumbien, Britisch
Indien und Jugoslavien bezogen werden.

6. Die Nadelnutzhölzer

haben nach wie vor in Frankreich ihr wichtigstes Absatz-
gebiet, das -/z der schweizerischen Ausfuhr deckt, während
der restliche Drittel in Italien Unterkunft findet. Die
Einfuhr ist hier von den vorigen Positionen ganz ver-
schieden, da Oesterreich hier mit annähernd 70°/o der
schweizerischen Gesamteinfuhr dominiert, mährend sozu-

sagen der ganze Rest, mit Ausnahme einer geringfügigen
polnischen Lieferung, auf Deutschland entfällt. Die Ein-
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